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Bekanntmachung.
Die Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvor-
fteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch, un
geſäumt mit Anfertigung der

Militärſtammrollen für 1911
vorzugehen.
45 46 und 57 der deutſchen Wehrordnung
vom 22. November 1888 mache ich hierbei
noch auf Folgendes beſonders aufmerkſam

1. Für den Jahrgang 1911 find neue
Stammrolleun anzulegen, wozu den Ortsbe-

Hörden die Geburtsliſten für 1391 durch die
Amtsboten zugeſann werden.

2. Die den Ortsbehörden zugefertigten Ge
burtsliſten ſind für den Gutsbezirk gleichzeitig
zu beuutzen.

3. Zur Aufnahme in die neuen Stamm-
rollen kommen diejenigen Mannſchaften des
Jahrganges 1891, welche in der betreffenden
Geburtsliſte als uoch lebend bezeichnet ſind,
ferner auch diejenigen, welche ſich in dem be
treffenden Orte aufhalten. Hinſichtlich der
Pflichten älterer Jahrgänge verbleibt es bei
dem bisherigen Verfahren, doch bedarf es
einer nochmaligen Eintragung ſolcher Mann-
ſchaften nicht, welche bereits in den Stamm-
rollen ſtehen. Jedoch müſſen zugezogene
Militärpflichtige in den Jahrgang ihres Ge
burtsjahres in die Stammrolle eingetragen
werden.

4. Für diejenigen nicht in den Geburts
liſten ſtehenden Militärpflichtigen, welche ſich
noch nicht zur Muſterung geſtellt haben, iſt
ein Geburtsatteſt, für die älteren Jahrgänge
dagegen ein Loſungsſchein einzufordern und
den Stammrollen beiznſügen.

Eventuell ſind die Militärpflichtigen zur
rechtzeitigen Beſchaffung dieſer Unterlagen
durch Strafauflagen zu nötigen. Für ſolche
Militärpflichtige, welche im Kreiſe Merſe
burg geboren ſind, bedarf es der Beifügung

Jutta.
Roman von O. Elſter.

38] Nachdruck verboten.

„Du weißt ſelbſt, daß ich den Vater jetzt
nicht verlaſſen kann noch will.“

„Aha, Du warteſt auf den Tod des Alten?“
„Ottokar?!“ rief Jutta, erſchreckt über die

Brutalität ſeiner Worte.
Er lachte auf. „Na, nur nicht ſo zimper-

lich. Sterben müſſen wir alle einmal. Aber
der alte Mann da drinnen denkt noch nicht
ans Sterben, verſichere ich Dich. Er iſt ſogar
heran den und ſitzt vor feinem Schreib-
tiſch.

„Und das haſt Du gelitten?“ fragte Jutta
vorwuxfsvoll. „Du weißt doch, daß er der
größten Ruhe und Schonung bedarf.“

„Was kanns ihm ſchaden? Und wenn
auch, ſterben müſſen wir alle einmal es
iſt ja jetzt alles in beſter Ordnung

„Das iſt nichtswürdig, Ottokar, was Du
da ſagſt“, entgegnete Jutta entrüſtet. „Jetzt

ich klar, daß Du ein elender Heuchler

„Nur nicht ſo große Worte, Schweſter. Der
einzige Unterſchied zwiſchen uns iſt, daß ich
meine Angelegenheiten mit dem Alten noch
zu ſeinen Lebzeiten geordnet habe, Du aber
auf ſeinen Tod warteſt, um Deine Ange-
legenheiten zu ordnen.“

„Du lügſt
„Na, na willſt Du etwa nicht Deinen
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Sonnabend, den 24. Dezember 1910.

cht.
5. Die Militärpflichtigen, Eltern, Vor-

münder, Lehr,- Brot- und Fabrikherren
ſind aufzufordern, die Aunmeldungen zur
Stammrolle innerhalb der Zeit vom 3. bis
18. Jauuar k. Js. bei Vermeidung der in
s 25 der Wehrordnung angedrohten Strafe
zu bewirken.

6. Die genaue und ſorgfältige Ausfüllung
des Stammrollen- Formulars, vor allem be
züglich des Rufnamens und Standes des
Militärpflichtigen gemäß der den Ortsbehörden
im Jahre 1905 überſandten Anweiſung mache
ich den Orts- pp. Behörden noch beſonders
zur Pflicht, namentlich fordere ich die
Angabe aller gerichtlichen Beſtrafungen in
Kolonne „Bemerkungen“, welche die Militär
pflichtigen erhalten haben.

7. Die Königlichen Standesämter fordere
ich auf, die Geburtsliſten für das Jahr
1894 anzufertigen und den Ortsbehörden
ſofort einzuſenden. Die hiernach angefertigten
reſp. ergänzten und berichtigten alten und
neuen Stammrollen ſind nebſt den Geburts
liſten für 1894 und den etwaigen Geburts-
atteſten und Loſungsſcheinen bis ſpäteſtens
20. Januar k. Js. bei Vermeidung der Ab
holung durch expreſſe Boten an mich einzu
reichen.

Merſeburg, den 13. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.

J. V.
Mangold.

Bekanntmachung.
Die in der allgemeinen Bauverwaltung

bisher als Bauinſpektionen (Kreis, Polizei
Waſſer-, Hafen-, Maſchinenbauinſpektionen)
bezeichneten örtlichen Dienſtſtellen erhalten
fortan die Bezeichnung Bauämter, alſo

teuren Herrn Arnold Enderlin heiraten, wenn
der Alte geſtorben iſt?“

Jutta wandte ſich voll Verachtung ab. Sie
hatte für ſeine rohen Worte keine Entgegnung.

„Mir kann es ja recht ſein,“ fuhr Ottokar
lachend fort, „dann bin ich die Sorge um
Dich los.

„Jch würde Deine Sorge nicht annehmen,“
entgegnete Jutta ſtolz und wandte ſich, um
in das Zimmer ihres Vaters zu gehen.

Da erſtarrte ſie vor Schrecken.
Jn der geöffneten Tür des Nebenzimmers

ſtand, gleich einem Geſpenſt, ſich mit den
knöcherigen Händen krawpfhaft an die Tür-
pfoſten klammernd, die dürre Geſtalt des alten
Herrn von Brunkenſen. Der Schlafrock den
er beim Verlaſſen des Bettes umgeworfen,
ſchlotterte um ſeinen hageren Körper, die
weißen Haare hingen ihm wirr um das
fahle eingefallene Geſicht, auf dem der Aus
druck tiefſten Seelenſchmerzes und grenzen-
loſen Kummers ruhte. Kaum trugen ihn die
ziiternden Knie, er drohte jeden Augenblick
zuſammenzubrechen.

Mit einem angſtvollen Aufſchrei war Jutta
an ſeiner Seite und ſtützte ihn, ſeinen Leib
mit den Armen umſchlingend.

„Vater, lieber Vater, wie konnteſt Du das
tun?“ jammetrte ſie.

Mit Schrecken ſtarrte auch Ottokar auſ die
geſpenſtige plötzliche Erſcheinung des Vaters.,
Sollte dieſer ſeine letzten herzloſen unehrer-
bietigen Worte gehört haben, dann konnten
ſeine Pläne noch im letzten Augenblicke
ſcheitern.

V. Geburtsatteſten und Loſungsſcheinen
n

Königliches Hochbauamt, Königliches Polizei
bauamt, Königliches Waſſerbauamt, König-
liches Hafenbauamt, Königliches Maſchinen
bauamt.

Die Jnhaber der Bauämter machen ſich
als ſolche in denjenigen Fällen, in denen dies
beſonders erforderlich iſt, z. B. bei Verträgen,
Beſcheinigungen, kenntlich durch die Bezeich-
nung Der Vorſtand des Königlichen Hoch-
(Polizei-, Waſſer, Hafen, Maſchinen-) bau
amts

N. N. N. N.oder
Königlicher Regierungsbaumeiſter, König-
licher Baurat, oder in Fällen, in denen ſich
der Beamte für Beibehaltung der früheren
Amtsbezeichnung erklärt hat.

Amt!sbezeichnung N. N.
Königlicher Kreis (Waſſer 2c.) Bauinſpektor.“

Merſeburg, den 14. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Für den Umfang des Regierungsbezirks

Merſeburg wird die Schonzeit für wilde Trut-
hähne und Truthennen auf das ganze Jahr
1911 ausgedehnt.

Merſeburg, den 12. Dezember 1910.
Der Bezirksausſchuß zu Merſeburg.

Merſeburg, den 20. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Bekanntmachung.
Das Fleiſchſchauamt iſt am 24. d. Mts.

nachmittags nur von 2——2 Uhr geöffnet.
Merſeburg, den 22. Dezember 1910.

Die Polizei- Verwaltung.

All ſeinen Mut und ſeine Keckheit zu-
ſammen nehmend, trat er auf den Vater zu.

„Welche Unvorſichtigkeit, Vater,“ ſagte er.
„Komm, ich werde Dich zu dem Bett ge-
leiten.“

Der Alte ſtreckte den hageren Arm aus.
„Berühre mich nicht,“ rief er mit kreiſchen-

der Stimme.
„Ein Gott der Gott der Rache lenkte

meine Schritte, daß ich erkennen ſollte mein
Unrecht und meine Sünde. Das das
war meine Strafe Deine Strafe aber,
Bube, wird nicht ausbleiben.

„Jch verſtehe Dich nicht, Vater.“
„Aber ich habe Dich verſtanden und

wehe Dir Fluch Dir, Du Bube.“
Keuchend arbeitete ſeine Bruſt, er vermochte

ſich nicht mehr aufrecht zu erhalten und ſank
ſchwer in den Armen Juttas zuſammen.

„Führe mich nach meinem Lager, mein
Kind“ flüſterte er mit heiſerer, halb er-
loſchener Stimme.

Mit Aufbietung aller ihrer Kräfte führte
oder trug vielmehr Jutta den Kranken zu
ſeinem Bett, auf das er aufatmend niederſank.

Jutta flößte ihm einige von den ſtärkenden
Tropfen ein, die die Herztätigkeit beleben
ſollten. Dann ſetzte ſie ſich neben ihn, ſeine
welke fieberheiße Hand in die ihrigen nehmend
und ihn mit angſtvoller Sorge beobachtend,
der mit geſchloſſenen Augen und heftig
arbeitender Bruſt dalag.

Nach einer Weile beruhigten ſich ſeine
Atemzüge, das Herz pochte regelmäßiger und
kräftiger, er ſchlug die Augen auf.

150,. Jahrgang.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen

die in Raßnitz belegenen, im Grundbuche von
Raßnitz Band I Blatt 28 zur Zeit der Ein
tragung des Verſteigerungsvermerkes auf den
Namen des Barbierherrn Julius Kellner
zu Raßnitz eingetragenen Grundſtücke:

1. Kartenblatt 4, Parzelle 5, Häuslerſtelle
Nr. 30, 1 a 60 qm und

Kartenblatt 4, Parzelle 4, Hausgarten, 1 a
40 qm, mit einem Gebäudeſteuernutzungs-
werte von 60 Mark,

2. Kartenblatt 4, Parzelle 509/6 von Nr.
20 1 Hofraum in Größe von 36 qm und

Kartenblatt 4, Parzelle 510/6 Garten in
Größe von 6 a 44 qm am

7. Januar 1911, nachmittags 1 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht im Thamm-
ſchen Gaſthofe in Raßnitz verſteigert werden

Merſeburg, den 11. November 1910
Kgl. Amtsgericht.

Jn der Werner'ſchen Zwangsverſteigerungs
ſache iſt der auf den 18. Februar 1911 an-
beraumte Verſteigerungstermin aufgehoben.

Merſeburg, den 22. Dezember 1910.
Kgl. Amtsgericht, Abt. 5.

Prinz Max.
Köln, 22. Dezbr. Die klerikale „Köln.

Volksztg.“ meldet: Aus eingeweihten vati-
kaniſchen Kreiſen verlautet, Prinz Max ſei
beinahe wörtlich der Darſtellung des ehe-
maligen bayeriſchen Theologen Aloys Pichler,
die im Jahre 1864 erſchienen ſei und auf
dem Jndex ſich befinde, gefolgt. Dies Buch
beſchäftigte ſich ebenfalls mit der kirchlichen
Trennung zwiſchen Orient und Okzident.
Obwohl die Angelegenheit auf Pius X, einen
betrübenden Eindruck gemacht habe, wiſſe

„Biſt Du noch da, mein Kind?“ fragte er
mit matter, doch deutlicher Stimme.

„Ja, lieber Vater und ich bleibe bei
Dir. Verſuche etwas zu ſchlafen.“

„Nein, nein, ich darf nicht ſchlafen und
darf auch nicht ſterben noch nicht ich
habe ein großes Unrecht gut zu machen
Jutta, verzeihe mir, mein Kind.“

„Jch habe Dir nichts zu verzeihen, liebſter
Vater, nur zu danken habe ich Dir für alle
Liebe und Güte.“

„Danke mir nicht! Jch habe es nicht ver-
dient ich will nicht, daß Du unglücklich
wirſt, hörſt Du, ich will nicht Dein
Bruder iſt ſchlecht ich habe es mit eigenen
Ohren gehört er will Dir alles nehmen,
und ich Tor o ich Tor ich ließ mich
betrügen Jutta, noch iſt es Zeit wo
iſt Grüttner Du weißt ja, der Notar So
rufe ihn zurück eile Dich leicht kann
es zu ſpät werden ich will ihn ſprechen.“

„Jſt nicht morgen noch Zeit genug dazu,
lieber Vater

„Morgen morgen kanns zu ſpät ſein
rufe ihn zurück! Ziehe die Klingel ich

will es noch bin ich Herr hier.“
Um den heftig Erregten zu beruhigen,

drückte Jutta auf den Knopf der elektriſchen
Klingel.

Nach einer Weile erſchien der alte Steffen.
„Der gnädige Herr befehlen?“ fragte er.
Herr von Brunkenſen richtete ſich empor,

von Jutta unterſtützt
(Fortſetzung folgt
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man doch die ſonſt ausgezeichneten pri-ſter-
lichen Eigenſchaften des Prinzen zu ſchätzen,
und man ſuche den Vorfall zu vergeſſen in
der Annahme, daß der Prinz von der beſten
Abſicht geleitet worden ſei und bei umfaſſen
derer Kenntnis der Materie eine andere Dar-
ſtellung geboten hätte. Jm übrigen hätte der
Prinz dem heiligen Vater ein Ergebenheits-
telegramm überwittelt mit dem Bedauern
darüber, daß er falſch verſtanden worden ſei.

Rom, 22. Dez. Jm Vatikan iſt die
Meldung eingetroffen, daß Prinz Max von
Sachſen ſchon in allernächſter Zeit in Rom
eintreffen wird, um ſich zu rechtfertigen.

Köln, 22. Dez. Der „Köln. Volksztg.“
zufolge wird aus dem Privatſekretariat des
Prinzen Max von Sachſen geſchrieben, der
Artikel „Gedanken über die Frage der Ver
einigung der Kirchen“ von Prinz Max be-
ruhe allein auf Quellenſtudien und habe mit
dem Werk von Pichler nicht das Geringſte zu
tun. Auch die eingeweihteſten vatikaniſchen Kreiſe
würden nicht einen einzigen Anklang an
Pichler noch wirkliche Uebereinſtimmungen
mit Ausführungen von Pichler nachweiſen
können. Die Verlautbarung der eingeweihten
vatikaniſchen Kreiſe ſei eine ganz unange-
brachte Verdächtigung der ſelbſtändigen wiſſen
ſchaftlichen Tätigkeit des Prinzen, welcher für
ſeine Angaben voll und ganz eintrete.

Rom, 22. Dez. Der „Berl. Lok.Anz.“
berichtei: Der Papſt iſt über den latenten
Widerſtand gegen die antimoderniſtiſchen Be
ſtimmungen derartig erregt, daß er zu ſeiner
Umgebung äußerte, er werde die Moderniſten
nicht mehr mit Ruten, ſondern mit Skorpionen
züchtigen. Anſchließend an die Angelegenheit
des Prinzen Max werden deshalb eine Reihe
drakoniſcher Maßnahmen erwartet, welche den
Beginn einer noch ſchärferen Phaſe im anti-
moderniſtiſchen Kampfe bedeuten.

Wachstum der ſozialen Lafſten.
Berlin, 22. Dezbr.

Das ſchnelle und ſtarke Wachstum der
ſozialen Laſten iſt eine Erſcheinung, die jeden,
der die weitere Entwicklung in der Zukunft
ins Auge faßt, mit ernſten Bedenken erfüllen
muß. Um nur auf die Entwicklung der Ver
hältniſſe in den allerletzten Jahren an der
Hand einiger Beiſpiele hinzuweiſen, ſei feſt
geſtellt, daß im Gebiet des Ruhrkohlen-
bergbaues, wie das letzte ſtatiſtiſche
Heft des Bergbauvereins Eſſen angibt, die
Ausgaben für die ſoziale Verſicherung be-
tragen haben 51 Millionen in 1907, 67
Millionen in 1908 und 681, Millionen in
1908. Vor noch nicht 25 Jahren, nämlich
im Jahre 1886, konnten die geſamten Laſten
der ſozialen Verſicherung mit der Ausgabe
von noch nicht 71 Millionen M., alſo ein
Neuntel des gegenwärtigen Bedarfs, gedeckt
werden. Auf je 100 M. Lohnſumme be-
rechnet, haben die Aufwendungen für die
ſoziale Verſicherung betragen 11 M. in 1907,
13,80 M. in 1908 und 15,35 M. in 1909.
Gegenüber dem Jahre 1886 iſt der Aufwand
für ſoziale Verſicherung, der auf je 100 M.
Lohnſumme entfällt, nahezu um das Doppelte
geſtiegen Man betrachte ferner die Entwick-
lung in dem Geſchäftsbereich der Aktienge-
ſellſchaft Friedrich Krupp. Die Aus
gaben für Arbeiterverſicherung haben betragen:
3,6 Mill. in 1907/08, faſt 4. Mill. in 1908/09
und im Geſchäftsjahre 1909/10 rund 4,4
Mill. M. Die Ausgaben für Wohlfahrts-
zwecke haben betragen 5 Mill. in 1907/08,
5,3 Mill. in 1908/09 und 5,5 Mill. in 1909/10.
Jnsgeſamtiſtſomit gegenüber dem1908 Jahr 09
eine Steigerung von 1,3 Mill. M. einge-
treten. Jn dieſen nackten Ziffern tritt die
ſtarke Zunahme der ſozialen Laſten deutlicher
und eindruckeé voller vor Augen, al in noch
ſo langen und gelehrten wiſſenſchaftlichen Ab-
handlungen. Die ſozialpolttiſchen Uebereiferer
im Zentrum, im Linksliberalismus und in
der Sozialdemokratie ſind ja bekanntlich für
Vernunftgründe nicht zugängig. Vielleicht
haben ſie für nackte Zahlen mehr Verſtänd-
nis man möge ihnen alſo dieſe ziffernmäßigen
Angaben entgegenhalten, die unanfechtbar
ſind und die die Mahnung, daß im Jntereſſe
der Geſamtwohlfahrt der deutſchen Volks-
wirtſchaft Halt geboten werden müſſe, denn
doch wohl berechtigt erſcheinen laſſen.

Der Spionage-Prozeß.
Leipzig, 22. Dezbr. Die Sitzung im

Spionageprozeß wurde heute vormittag unter
Ausſchluß der Oeffentlichkeit fortgeſetzt. Nach
Wiederherſtellung der Oeffentlichkeit ergreift
Oberreichsanwalt Zweigert das Wort.
Er erklärt, der Prozeß habe großes Aufſehen
erregt, mehr als alle bisher vorgekommenen
Spionageprozeſſe. Es könne kein Zweifel
beſtehen, daß die Angeklagten bemüht geweſen
waren, die Einrichtungen unſerer Küſtenbe

feſtigungen, die lediglich Verteidtgungszwecken
dienen ſollen, kennen zu lernen. Daher war
es geboten, die Angeklagten in Haft zu
nehmen. Ene längere Haft konnte ſich nicht
umgehen laſſen. Die Angeklagten müſſen
aber anerkennen, daß der Umſtand, daß ſte
Ausländer ſeien, keinerlei Einfluß auf die
Art ihrer Haft ausgeübt habe. Bei uns
wird zwiſchen Jn- und Ausländern kein
Unterſchied gemacht. Die Berechtigung der
Haft gehe ſchon aus dem Umſtand hervor,
daß das zur Laſt gelegte Verbrechen nach 8
1 des Spionagegeſetzes vom Jahre 1893 mit
Zuchthaus bis zu 15 Jahren oder Feſtungs-
haſt bis zu 13 Jahren beſtraft wird. Die
Angeklagten ſelbſt haben zugegeben, daß ſie
als Kundſchafter nach Deutſchland ge
kommen ſind und die Abſicht hatten, das
ausgekundſchaftete Material der Zentralſtelle
des engliſchen Nachrichtendienſtes zu über-
mitteln. Es wird alſo hierfür eine ent-
ſprechende Sühne eintreten müſſen. Das
Reichsgericht verurteilte die beiden engliſchen
Offiziere Trench und Brandon zu je
vier Jahren Feſtungshaft. Für die
Unterſuchungshaft wurden zwei Monate in
Anrechnung gebricht.

Leipzig, 22. Dez. Zum Spionageprozeß
wird noch berichtet: Die Angeklagten hörten
den Spruch mit der würdigen Gelaſſenheit
an, die ſie während der Verhandlungen ge-
wahrt hatten. Schon in der Pauſe hatten
ſie ihrem Verteidiger aufatmend geſagt, daß
ſie nach den für Feſtungshaft und nicht ins
Zuchthaus plädierenden Ausführungen des
Rechtsanwalts mit Ruhe ihrem Schickſal
entgegenſähen und ber it ſeien, ihre Medtzin
zu ſchlucken.

Zur Entlaſtung der
höheren und mittleren Jufſtizbeamten

in Preußen
ſchreibt man Die jetzt in Angriff genommene
Reform in der Juſtizverwaltung bezweckt, eine
Reihe bisher den Richtern und Staatsan-
wälten obliegenden Arbeiten durch Gerichts
ſchreiber und Sekretäre erledigen zu laſſen.
Die letzteren werden wiederum durch die
Kanzlei entlaſtet, die außerdem noch zur Ent
laſtung der Kaſſenbeamten herangezogen werden
ſoll. Die Gerichtsſchreiber und Sekretäre
ſollen bei den dem Richter und dem Staatsanwalt
obliegenden ſchriftlichen Arbeiten durch An-
fertigung von Entwürfen Hilfe leiſten, es
handelt ſich dabei um Zahlungsbefehle, Be-
ſchlüſſe und Verfügungen, Antworten und
Auskünfte im Zivilprozeß, Strafprozeß, bel
Zwangeverſteigerungen und Zwangsver
waltung, freiwillige Gerichtsbarkeit, Grund-
buchſachen uſw. Die Entlaſtung des Staats
anwalts ſoll ſich erſtrecken auf die Ausführung
von Verfügungen, Ermittelungen in Straf-
vollſtreckungsſachen, Anfragen über Vorleben
und Führung uſw. Dem Richter und dem
Staatsanwalt ſteht es jedoch frei, an Stelle
des Gerichtsſchreibers oder Sekretärs die zum
Zwecke der Ausbildung bei dem betreffenden
Gericht be chäftigten Referendare heranzuziehen.

An der Verantwortlichkeit des Richters, des
Staatsanwalts, des Gerichtsſchreibers und
des Sekretärs wird durch die ihnen gewährte
Entlaſtung nichts geändert. Eine Verzögerung
der Geſchäft erledigung darf durch die Ent
laſtung unter keinen Umſtänden eintreten.
Dieſe Verwaltungsreform tritt am 1. Januar
in Geltung.

Zur Gruben-Kataftrophe.
London, 21. Dez. Nach Meldungen aus

Atherton in Lancaſhire fürchtet man, daß die Kata
ſtrophe in der Kohlengrube der Hulton- Geſell
ſchaft ſich als eine der furchtbarſten der Neuzeit
herausſtellen wird. Noch ſind 250 bis 350 Mann
eingeſchloſſen, und bisher iſt man faſt nur auf
Leichen geſtoßen. Die Exploſion wurde durch Kohlen
gas verurſacht und war nach allen Beſchreibungen
von Augenzeugen von ſchreckenerregender Gewalt.
Der Boden erbebte meilenweit wie vom Donner
einer Lawine, und eine Stichflamme ſchoß 80 Fuß
hoch aus dem Schacht. 800 Mann befanden ſich in
zwei Schächten, dem Pretoria- und dem Arley-
Schacht. Die Exploſion zerſtörte die Verbindung
zwiſchen beiden und die Förderanlage des einen
Schachts wurde zerſchmettert. Aus dem Arley-
Schacht konnten jedoch 440 Mann an die Oberfläche
geſchafft werden. Helfer ſtürzten von allen Seiten
herbei. Von der drei Kilometer entfernten Gruben
rettungsſtation Howe Bride wurden Mannſchaften
mit Automobilen zur Stelle gebracht. Der Schacht,
in dem die Exploſion erfolgte, iſt 300 Meter, der
Arley Schacht ungefähr 450 Meter tief. Die
Rettungskorps ſtiegen den Arley-Schacht hinab und
verſuchten, ſich einen Weg zu den eingeſchloſſenen
Arbeitern zu bahnen.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 22. Dezember. (Hofnachrichten.)
Se. Maj. der Kaiſer verweilt im Neuen
Palais und erfreut ſich des beſten Wohlſeins.

Se. Kgl. Hoh. der Kronprinz iſt von

Bombay nach Vſchatpur, wo er das Weth-
nachtsfeſt verbringen wird, abdgereiſt.

Die Stärke der Parteien des preußi-
ſchen Abgeordnetenhauſes iſt zur-
zeit folgende Konſervattive 150 darunter
24 Mitglieder des Reichstags), Freikonſer-
vattve 61 (7), Nationalliberale 66 (6), Zen-
trum 102 (23), Fortſchrittliche Volkspartei
37 (7), Polen 15 (4), Sozialdemokraten 6.
Fraktionslos ſind 3 Mitglieder (v. Klöden,
Kloppenborg Skrumsager, Niſſen), erledigt
ſind 3 Mandate (1 Köslin, 1 Oppeln, 1
Danzig).

Ueber den Entwurf eines Verſiche-
rungsgeſetzes für Privatange-
ſtellte haben ſich die Kommiſſare der preu
ßiſchen Staatsminiſter und des Reichsamts
des Jnnern nunmehr verſtändigt, ſo daß die
Entſchließung des Staats miniſteriums voraus-
ſichtlich in nächſter Zeit wird erfolgen können.
Nach Einholung der königlichen Ermächtigung
geht der Entwurfan den Bundesrat. Gleichzeltig
wird er veröffentlicht und dadurch den Be
teiligten Gelegenheit gegeben werden, zu der
Geſetzvorlage Stellung zu nehmen.

München, 21. Dezember. Dem Kriegs
miniſter Freiherrn v. Horn iſt heute fol-
gendes Schreiben des Prinz- Regenten
Luitpold zugegangen Vierzig Jahre
ſind verfloſſen, ſeit die Bayeriſche Armee in
ſchweren ruhmreichen Kämpfen unvergängliche
Beweiſe ihrer Kriegstüchtigkeit und hingeben-
den Opferwilligkeit erbracht und ſich hiedurch
die ſtete Dankbarkeit des Vaterlandes geſichert
hat. Wenn ich jetzt in Meinem neunzigſten
Lebensjahre auf jene Zeit zurückblicke, drängt
ſich meinem Herzen das Bedürfnis auf, auch
Meinerſeits dem Gefühle der Dankbarkeit ſo
wie Meiner vollen Anerkennung für die im
Kriege und im Frieden bewährte Pflichttreue
der Offiziere und Mannſchaften der Armee
erneuten ſichtbaren Ausdruck zu geben. Darum
ſtelle Jch hiemit den Betrag von 200 000 M.
zur Verfügung und beſtimme, daß 100,000 M.
zur Unterſtützung hilfsbedürftiger Kriegs
veteranen aus dem Feldzug 1870/71 ſo-
wie aus den Feldzügen und Kämpfen früherer
und ſpäterer Jahre, 100,000 M. als Grund-
ſtock einer Stiftung zur Errichtung eines
Erholungsheims für Offiziere, Unter
offiziere und Mannſchaften Verwendung
finden ſollen. Jch erſuche Sie, Mein lieber
Kriegsminiſter Freiherr von Horn, Mir den
Entwurf des Stiftungsbriefes für das Er
holungsheim zu unterbreiten und wegen der
Verteilung der Spende von 100,000 M. an
die Vereintgungen, die ſich die Fürſorge für
hilfsbedürftige Kriegsveteranen zur Aufgabe
machen, im Benehmen mit dem Staats
miniſter des Jnnern das Weitere zu veran
laſſen. Die K. Hofkaſſe iſt zur Auszahlung
des Betrages von 200,000 M. angewieſen.
gez. Luitpold, Prinz von Bayern.

Cokales.
Merſeburg, 23, Dezbr.

Verliehen. Herrn Rechtsanwalt und
Notar Scholtz iſt der Titel Juſtizrat ver
liehen worden.

Provinz und Umgegend.
Halle, 23. Dezbr. Aus dem Bureau des

Stadttheaters wird uns geſchrieben: Nach-
mittags vorſtellungen finden täglich um 3, Uhr
von Sonntag ab ſtatt, und zwar Sonntag
nachmittag Die geſchiedene Frau“, Montag
„Hänſel und Gretel“, hierauf „Sonne und
Erde“, Dienſtag, Mittwoch, Donnerſtag und
Freitag „Dornröschen“ (Weihnachtsmärchen).
Die Abendvorſtellungen ſind folgende: Sonn
tag abend „Tannhäuſer“ mit Herrn Lähne-
mann als Tannhäuſer, Frau Bruger-
Drevs als Eliſabeth, Frl. Preißmann
als Venus, Herrn Kammerſänger Rudolph
als Wolfram und Herrn Kammerſänger
Schwarz als Landgraf. Montag abend
„Der Graf von Luxemburg“ bei vollſtändig
aufgehobenem Abonnement Dienſtag Die
Afrikanerin“, Mittwoch und Freitag finden
Gaftſpiele der Kammerſängerin Frl. Nagel
ſtatt, und zwar Mittwoch als Mignon und
Freitag als Marthe in d'Alberts „Tiefland“.
Am Donnerſtag wird „Tantris der Narr“
gegeben. Für den Silveſterabend, Sonn
abend, den 31. Dezember, iſt die luſtige Poſſe
„Robert und Bertram“ mit den Herren
Stahlberg und Thies in den Titelrollen vor
geſehen.

Zeitz, 21. Dez. Durch das Einatmen
ausſtrömender giftiger Gaſe verunglückte auf
der Zeche Ell en im benachbarten Draſch
witz der Keſſelheizer Nagel tödlich. Ein
zweiter Heizer, der die Gaſe ebenfalls ein
atmete, erkrankte ſo ſchwer, daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürfte.

Halle, 22. Dez. Das Verbot, in den
jenigen Amtsbezirken, in denen die Maul
und Klauenſeuche ausgehrochen iſt, öffentliche
Tanzluſtbarkeiten abzuhalten, iſt von
der Kgl. Regierung in Merſeburg aufgehoben
worden.

Weimar, 21. Dez. Der hieſige Ober
bürgermeiſter, Geh. Rat Papſt, iſt heute
nachmittag hier im Alter von 75 Jahren am
Herzſchlag infolge von Jnfluenza geſtorben.
Er war 35 Jahre lang Bürgermetſter unſerer
Stadt. Die Teilnahme der Bevölkerung an
dem Trauerfall iſt groß und allgemein.

Mücheln, 21. Dez. Es wurde ſeiner-
zeit berichtet, daß die Stadt Mücheln und
einige wenige Dörfer mit der Anlage der
ſehr notwendigen Waſſerleitung Ernſt
gemacht hatten. Während die Grube Eltiſa
beth ihre Leitung, die bereits Zorbau und
Zöbigker verſorgt, bis Möckerling erweitern
wollte, will Mücheln ſelbſtändig die Anlage
herſtellen. Die Vorarbeiten dazu ſind ſchon
im Gange. Mit der Erweiterung der Leitung
der Grube Eliſabeth iſt es leider bis jetzt
nichts geworden. Schon hatte die Gewerk
ſchaft einen Brunnen hinter Mücheln einge-
ſchlagen, ſo daß die Erweiterung bis Möcker-
ling in kurzer Zeit geſchehen konnte, da
ſcheiterte der großzügige Plan, weil keine
Berſtändigung mit der „Elektrtzitätsgeſell
ſchaft“, die die Konzeſſton für Mücheln und Um
gegend hat, herbeigeführt werden konnte denn
die Grube will mit eigener elektriſcher Ener-
gie die ganze Pumpſtation betreiben. (S.

Weißenfels, 22. Dezember. Die Ein
wohnerzahl von Weißenfels betrug am
1. Dezember 33 586, und zwar 16 655 männ-
liche und 16 971 weibliche Einwohner, ein
ſchließlich der 679 Militärperſonen. Gegen
1905 hat Weißenfels um etwa 3000 Ein
wohner zugenommen. Damals hetrug die
Einwohnerzahl 30 894. Das Meldeamt hat
bei ſeiner letzten Feſtftellung etwa 70 Per-
ſonen mehr gezählt, als jetzt die öffentliche
Zählung ergab. Weißenfels hat ſeine Nach
barſtadt Zeitz, die ihr ſtets um einige Hundert
voraus war, nach dieſer neueſten Zählung
um über ein halbes Tauſend überflügelt.

Körbisdorf, 22. Dez. Die Zuckerfabrik
Körbisdorf, A.-G., hat heute ihre Campagne
beendet. Die Rübenverarbeitung beträgt
944 780 Ctr. gegen 790 280 Ctr. im vorigen
Jahre.

Gerichtszeitung.
Oldenburg, 26. Dez. Das n verurteilte einen Zahnarzt, der einer Verkäuferin

ſtatt, wie ſie wünſchte einen Zahn zu plombieren,
Zähne ausgezogen hatte, wegen Körperverletzung zu
zwei Monaten Gefängnis. In einem anderen Falle
wurde er zu 50 M. Geldſtrafe verurteilt, weil er
eine Patientin gegen ihren Willen narkotiſtert und
ihr mehr Wurzeln entfernt hatte, als ſie wügſchte.
Das Gericht nahm an, daß der Zahnarzt aus Ge
winnſucht gehandelt hatte. Es hielt mildernde Um
ſtände nicht für angebracht.

Vermiſchtes.
München, 22. Dez. Ein ſchweres Unglück er

eignete ſich geſtern nachmittag gegen 4 Uhr in der
Jſar bei Grünebeck, an der Stelle, an welcher am
J. Mai ein Flußſchiff des Münchner Eiſenbahn
bataillons mit einem Baggerſchiff der Firma Sager

Wörner zuſammenſtieß. Neun Waſſerbauarbeiter
der Firma Sager Wörner waren damit beſchäftigt,
auf einem Flußſchiff lagernde Bretter und Pfähle
iſarabwärts an einen beſtimmten Platz zu bringen.
Als ſie in die Nähe des noch immer im Waſſer
liegenden Baggerſchiffes kamen, wurde ihr Fahrzeug
wie es heißt, infolge falſcher Steuerung, an den
Bagger geſchleudert und die neun Arbeiter fielen aus
dem Kehn. Vier mit dem Tode Ringende konnten
ſich noch auf eine Sandbank retten. Zwei anderen
war es möglich, bis zum Eintreffen von Hilfe ſich
an einem Gerüſt anzuklammern, während die übrigen
drei Arbeiter den Tod in den Wellen fanden. Die
Leiche eines der Ertrunkenen konnte noch geſtern
geborgen werden.

München, 22. Dez. Jn München wurde der
bei der lithographiſchen Anſtalt des Kataſteramtes
angeſtellte 22jährige verheiratete Graveur Eduard
Jrl verhaftet, der im Auftrag eines Züricher Herrn
tauſend Stück braſilicniſche 600-Milreisnoten, nach
deutſchem Gelde alſo 1 150 000 Mark, angefertigt
hatte. 300 davon will er nach Zürich geſchickt
haben. Ueber den Verbleib der übrigen hat er ſich
bisher ausgeſchwiegen. Es iſt in derſelben Sache
ein Lithograph Richard Müller verhaftet worden.
Die Polizei iſt der Anſicht, daß es ſich hier unter
Umſtänden um eine internationale Verbrechergeſell-
ſchaft handelt. Der verhaftete Lithograph gab bei
ſeinem Verhör an, daß er für die falſchen Bank-
noten, die er in einem Vorort und nicht in ſeiner
Wohnung angefertigt habe, noch gar keine Bezah-
lung erhalten habe, ſondern nur tauſend Mark zur
Anſchaffung der ſehr teuren Materialien, und
daß er auf dieſe Summe noch aus eigener
Taſche darauf gezahlt habe. Er glaube einem
Schwindler in die Hände gefallen zu ſein und habe
deshalb die übrigen 700 Banknoten à 500 Milreis
verbrannt.

Berlin, 22. Dez. Der in der Hoffmannſchen
Mordſache verhaftete c ritrn der 35 Jahre
alte Sattler Franz ielke, beſtreitet die Tat
zwar doch z scgen ihn viele Jndizien vor.

Adorf (Kgr. Sachſen), 19. Dez. Auf die
Witwe Köhler, die mil ihrer 18jährigen Tochter
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am Unteren Markt wohnt, wurde heute margen in
der vierten Stunde in ihrer Wohnung ein Rauban-
fall verübt. Als der Einbrecher von der nur nor-
dürftig gekleideten Frau überraſcht wurde, verſetzte
er ihr einen Meſſerſtich in den Unterleib, der die
Frau ſchwer verletzte. Der Täter, wahrſcheinlich ein
Hauſierer, ergriff unter Minahme von 400 Mark
die Flucht. Man iſt ihm auf der Spur.

Brüſſel, 22. Dez. Jn Biache iſt ein Kauf-
mann, in deſſen Wohnung Feuer ausbrach, in den
Flammen umgekommen, als er verſuchte, in das
hrennende Haus einzudringen, um ſeine Papiere
und ſonſtige Wertſachen zu retten. Er wurde von
dem ſich ſtark entwickelnden Rauch betäubt und
fand ſo ſeinen Tod in den Flammen.

Philadelphia, 22. Dez. Bei dem Brande einer
Lederfabrik wurde durch das Umſtürzen von Mauern
ein ſchwerer Verluſt an Menſchenleben ver-
urſacht. Die Mauern ſtürzten auf die Rettungs-
mannſchaften nieder und begruben unter ihren
Trümmern 30 Menſchen, von denen wenigſtens
fünfzehn getötet wurden. Jm ganzen ſind bisher23 Lo unter den Trümmern gefunden worden.

London, 22. Dez. Dem ſchrecklichen Unglück
in der Steinkohlengrube in Bolton ſcheinen, wie
neuere Meldungen aus London berichten, alle in
der Grube tätig geweſenen Bergleute zum Opfer
efallen zu ſein. So iſt der in Bolton weilende
egierungsinſpektor nach Prüfung der Sachlage zu

der Ueberzeugung gelangt, daß alle in der verun-
lückten Kohlengrube befindlichen Arbeiter umge-

ommeu ſein müſſen. Es handelt ſich um drei-
hundertfünfzig Mann, die zur Zeit der Exploſion
in der Yard Mine beſchäftigt waren. Von dem
Schweſterbergwerk Arley aus ſind Rettungsmann-
ſchaften durch einen Verbindungstunnel in die Yard
Mine eingedrungen, die aber bisher nur ſieben ver-
brannte Leichen bergen konnten.

Zittau, 21. Dez. Heute nachmittag ſtarb die
älteſte Frau von Sachſen, Frau Elenore Gei er geb.
Becker, kurz vor Vollendung ihres 105. Lebensjahres.
Sie war bis kurz vor ihrem Tode geiſtig und
körperlich äußerſt rüſtig.

CLuftſchiffahrt.
Berlin, 23. Dez. Das Militärluftſchiff

„M. 3“ mußte auf der Rückfahrt von einer
ſtrategiſchen Nachtfernfahrt bei Großlichter
felde wegen Benzinmangels und ſtarken
Windes unfreiwillig landen und wurde dabei
erheblich beſchäädigt. Die Jnſaſſen ſind un
verletzt geblieben. Bei der Landung legte
ſich der vordere Teil des Ballonkörpers auf
das Dach eines Hauſes, Mariannenſtr. 10,
während die Gondel, die den Gartenzaun
niedergeſchlagen hatte, über dem Garten
ſchwebte und der hintere Teil auf dem Felde
ſchleifte. Auf die Zurufe der Luftſchiffer
ergreifen kräftige Fäuſte die Seile und brachten
das Luftſchiff aus ſeiner gefährlichen Lage.
Jnzwiſchen erſchien die Freiwillige Feuerwehr
der Gemeinde. Der „M III wurde Schritt
für Schritt vom Hauſe auf das Feld zurück-
gezogen, das Gas teilweiſe ausge. aſſen und
die Gondel von den Jnſaſſen geräumt. Jetzt
ſtellte ſich heraus, daß eine hintere Stange
gebrochen war, ohne indeſſen die Ballonhülle
zu beſchädigen. Während beim geſpenſtigen
Schein der Feuerwehrfackeln das Luftſchiff
verankert wurde, ſtrömte von allen Seiten
eine gewaltige Menge von Schauluſtigen
herbei. Der telephoniſch verſtändigte Kom-
mandeur d s Luft'ſchifferbataillons Major
Groß traf um 11 Uhr an der Landungs-
ſtelle ein. Das Lufiſchiff wurde in ſpäter
Nachtſtunde von Mannſchaften des Bataillons
entleert es wird heute vormittag obmontiert
und auf den Laſtautos der Truppe nach
Tegel befördert werden,

London, 23. Dez. Hier herrſcht über
das Schickſal des Aviatikers Grace, der
geſtern vormittag 10 Uhr zur Rückfahrt nach
London in Calais aufgeſtiegen iſt und von
dem man ſeitdem nichts mehr gehört hat,
ernſte Beſorgnis.

Kleines Feuilleton.
Wo der deutſche Kronprinz das Weih-

nachtsfefſt ver eben wird. Fern von der
Heimat, fern von ſetner jungen Gemahlin
und ſeinen drei kleinen Söhnen wird der
deutſche Kronprinz das Wetihnachtsfeſt feiern.
Seine Kinder ſind unter der Odhut ihrer
kaiſerlichen Großeltern im Neuen Palais zu
Potsdam, die Kronprinzeſſin Crcilie verbringt
einige Wochen in Aegypten, bevor ſie nach
Deutſchland zurückkehrt, und der Kronprinz
ſelbſt wird an dem Abende, an dem in allen

Alle Sorten

deutſchen Häuſern der liebe Chriſtbaum
brennt, der Gaſt des Maharadſcha
von Dſchaipur ſein. Am heutigen Freitag
trifft der Kronprinz von Bombay
kommend, in Dſchaipur ein, und erſt am
28. Dezember, wenn die Weihnachtstage vor-
über ſind, verläßt er die „roſenfarbene Stadt“,
So hat ein Franzoſe, der im 18. Jahrhundert
durch Jndien reiſte, Dſchaipur, die Hauptſtadt
des gleichnamigen Fürſtentums, genannt.
Das Fürſtentum Dſchaipur iſt einer jener
indiſchen Vaſallenſtaaten, deren Herrſchern
England klugerweiſe ſo viel Selbſtändigkeit
gelaſſen hat, als den engliſchen Jntereſſen

Hof halten. Das Fürſtentum iſt ungefähr
40000 Quadratkilometer groß und hat gegen
drei Milltonen Einwohner. Die Hauptſtadt
zeigt einen rein indiſchen Charakter und das
Straßenleben entwickelt ſich in unendlicher
Mannigfaltigkeit. Raſtlos wogt der bunte
Strom der Menſchen aller Stände auf und
nieder, ſchwatzend und ſchretend, feilſchend
und ſtreitend. Und in den Lüften umflattern
Schwärme von Tauben und Papageien die
Dächer. Nirgends ſtoßen die Gegenſätze ſo
eng aneinander, wie in dieſer indiſchen Stadt,
blendender Glanz und orientaliſche Ueppigkeit
neben Abgründen von Jammer und Not,
ſchwelgeriſches Genießen und bitteres Ent-
behren, ſtrahlende Juwelen und nacktes
Fleiſch. Die Stadt Dſchaipur hat ungefähr
160 000 Bewohner. Es liegt in einem
Halbkreis ſtetler, befeſtigter Berge von einer
hohen Mauer umgeben und weiſt zahlreiche
ſtattliche Gebäude auf. Das ſtattlichſte iſt
der in einem herrlichen Garten liegende Pa-
laſt des Maharadſchah. Seine Hoheit Sawai
Sir Madho Singhjit iſt von den reichſten
indiſchen Fürſten einer der allerreichſten. Jn
der engliſchen Armee hat er den Rang eines
Oberſten und den Anſpruch, mit einem Sa-
lut von 11 Kanonenſchüſſen begrüßt zu
werden. Jan Dſchaipur wird der Kronprinz
zum erſtenmal Wunderdinge ſchauen, die an
die Märchen von 1001 Nacht exrinnern. Aber
vielleicht wird ihm gerade dadurch das Heim-
weh erweckt werden, das jeden guten Deut-
ſchen befällt, der das Weihnachtsfeſt in
fremdem Vande, ohne Chriſtglocken und ohne
Tannenduft, verlebt.

Aergert Dich Deine Hand Jn
der Zellenſtrafanſtalt Butzbach hat ſich der
Landwirt Roth von Ober-Florſtadt, der wegen
Wilddieberei und Widerſtand gegen die Staat
gewalt 21 Jahre Gefängnis zu verbüßen
hat, mit einem ſcharfen Jaſtrumente die linke
Hand glatt abgehauen und ſich Verletzungen
am Kopfe beigebracht.

Zum Selbſtmorde des Referendars
Dr. Paul. Dem „Berl. Tgbl.“ wird von
einem Freunde des Referendars Dr. Paul,
der bekanntlich in Dresden einen Einbruchs
diebſtahl in einen Juwelierladen beging und
ſich auf der Flucht erſchoß, folgendes geſchrie-
ben: Der Fall des Referendars Dr. Paul
iſt nicht nur in Hinſicht auf die außergewöhn-
lichen Tatumſtände, ſondern auch piychologiſch
hoch intereſſant. Jch kenne Dr. Paul ſeit
unſerer gemeinſam verlebten Gymnaſialzeit
Jn dieſe Zeit fiel ein Ereignis, das damals
in unſerer Gymnaſialſtadt Wurzen das größte
Aufſehen erregte. Paul hatte damals als
Gymnaſiaſt die Abſicht, ſich und den Kon-

rektor zu erſchleßen. Er wurde davon leicht
abgehalten, weil es ihm mit dieſer Abſicht
gar nicht ernſt war. Paul wollte auf jede
Weiſe eine Rolle ſpielen und hätte das bei
ſeiner Begabung auch gekonnt, hätte ihn nicht
ſeine anormale Geiſtesveranlagung auf den
falſchen Weg getrieben. Er hat ſelbſt während
unſerer gemeinſam verlebten Studienzeit in
Leipzig mir gegenüber geäußert: „Das Leben
nehme ich mir einmal, aber wenn, dann ſo,
daß die ganze Welt vor mir ſprichi!“ Paul
war bereits als Gymnaſiaſt eine Natur, die
vollſtändig mit dem Leben abgeſchloſſen hatte.
Daher auch ſein Duellwahaſtan, der weder
durch gütliches Zureden, noch durch die Gewalt
des Säbels zu heilen war. Die Anſicht der
Dresdener Polizet, daß Dr. Paul die Tat im

Rum, Arac, Cognac, Liköre und
Punsoh Desenzeon

sowie Rhein-, Mosel- und Bordeaux-Weine,

Sekte von Kloß u. Förſter-Freyburg
und Burgeff u. Co., Hochheim

Originalpreisen.
SernRaròo Geltesoſner,

Merseburg-

entſpricht, und die inmitten fabelhafter Pracht

Besteckoe,

Zuſtande geiſtiger Umnachtung oder vielleicht
im epileptiſch n Dämmerungszuſtande begangen
habe, iſt durchaus falſch. Richtig iſt lediglich,
daß der unglückſelige Menſch, dem namentlich
das Leben als ein reines Nichts erſchien, ſich
das Leben mit einem gewiſſen Ektlat nehmen
wollte und deswegen die Tat beging. Die
Sucht nach dem Eklat lag in ſeiner ganzen
Natur, und das hat ihn in den Tod getrte-
ben. Wenn von bedeutenden Schulden ge-
ſprochen wird, ſo kann ich als früherer Freund
von ihm nur das Eine erklären daß es nie-
manden gab, der pünktlicher und zuverläſſiger
in Geldangelegenheiten war, als Dr. Paul.

Tödlicher Unfall beim Oeffnen einer
Tür. Aus Saarbrücken meldet man:
Als geſtern eine Lehrerin im Stadtteil Mal-
ſtatt die Tür des Klaſſenzimmers öffnete,
wurde eine davorſtehende Schülerin von der
Türklinke am Kopf getroffen und fiel tot zu
Boden.

Brand eines Gebirgsgaſthauſes.
Jn der Nacht vom Mittwoch zu Donnerstag
iſt das bekannte Gebirgsgaſthaus
Schläferei am Altvater in den Sudeten
total niedergebrannt. Der Wirt wurde im
Keller des Hauſes tot aufgefunden. Er war
bei ſeinem Bemühen, ſoviel wie möglich von
ſeiner Habe aus dem brennenden Hauſe zu
retten, erſtickt. Für die nächſten Taze hatten
ſich in dem Gaſthauſe neue Wintergäſte an-
gemeldet und der Wirt hatte am Mittwoch
abend die Zimmer der Gäſte ordentlich durch
heizen laſſen. Hierbei muß durch Unvorſich
tigkeit der Brand entſtanden ſein. Das Feuer
brannte die ganze Nacht hindurch. Da die
Schläferei in etwa 1200 Meter Höhe liegt,
waren die Flammen wetthin ſichtbar. Die
Schläferei iſt im Jahre 1830 gegründet, viel
fach erweitert worden und bot jetzt für 60
Touriſten Unterkuuſt.

Die verjubelte Erbſchaft. Ja Rix
dorf erfolgte am Sonntag die Verhaftung
von drei Männern und zwei Mädchen. Die
Geſellſchaft war beobachtet worden, wie ſie
in verſchiedenen Lokalen auffallend viel Geld
ausgab. Die Männer, deren Ausſehen auf
eine nicht beſonders günſtige Vermögenslage
ſchließen ließ, trugen Ringe und prahlten
mit goldenen Uhren, während die Mädchen
extravagant gekleidet waren. Die Kriminal-
polizei nahm ſich in etnem Lokal ſchließlich
der Tafelrunde an und unterzog ſie einem
Verhör, nachdem bei einem der Mädchen
2500 M. bares Geld gefunden worden. Es
ſtellte ſich ind ſſen heraus, daß es Eigen-
tümerin des Geldes war, das den Reſt einer
Erbſchaft von 20,000 M. bildete, die ihm vor
einiger Zeit zugefallen war. Das Mädchen
hatte drei Freunde, die auf die ſchönen Namen
„Appel-Wilhelm“, „der ſchöne Alfons“ und
„Muſchel-Fritz“ in ihren Kreiſen getauft ſind,
ſowie eine Frau zu einem Bummel durch
Dresden, Leipzig und Wien eingeladen, der
geſtern in R xdorf ſein unrühmliches Ende
finden ſollte.

Drei Kinder von einem Zuge über-
fahren. Aus Bremen wird unterm 21.
d. Mts. gemeldet: Als heute nachmittag
gegen halb 6 Uhr der nach Bremen fahrende
Perſonenzug Nr. 703 den Eiſenbahnübergang
in der Johannisſtraße in Hemelingen
paſſierte, hoben vier aus Hemelingen ſtam-
mende Mädchen im Alter von 9 bis 13
Jahren einen Schrankenbaum eigenmächtig
hoch und verſuchten, trotz des warnenden
Zuarufes des auf der andern Seite des Bahn-
überganges ſtehenden Wärters, das Geleiſe
zu überſchreiten. Der in dieſem Augenblick
von Bremen kommende Eilgüterzug Nr. 6012
erfoßte die Kinder, von denen drei durch
Ueb erfahren auf der Stelle geiötet wurden,
während das vierte ſchwer verletzt wurde und
ins Krankenhaus gebracht werden mußte.

Telegramme
und letzte Nachrichten.

Zürich, 22. Dezbr. Hier wurde ein
großer Poſtdiebſtahl entdeckt. Der

Os w. Rossberg
Juwelier und Goldschmied.

Schmucksachen.
Trauringe.

rn Versilberie Jers—e.

Chef des Poſtereſtantebureaus Sch o p p und
ſein Kollege Michel hielten einen für eine
Firma in Wien beſtimmten, irrtümlich nach
Zürich adreſſierten Brief zurück, in dem ein
Scheck eines kanadiſchen Geſchäfts im Be-
trage von 37 000 Frank, auf eine Londoner
Bank ausgeſtellt, enthalten war. Schoop
nahm Urlaub und kaſſierte den Scheck in
London ein, wobei er die Unterſchrift fälſchte.
Er teilte die Beute mit Michel, der auch Ur-
laub nahm, angeblich um in England die
Sprache zu lernen, ſich aber nach Florenz
begab. Als eine Reklamation erfolgte, kam
der Diebſtahl an den Tag. Dabei ſtellte ſich
heraus, daß die beiden noch weitere Sen-
dungen unterſchlagen hatten, darunter eine
ſolche, die vier braſtlianiſche 500-Milreisnoten
enthielt, nebſt einem Brief, worin ein gewiſſer
Jrl in München den Adreſſaten Dolt an-
fragte, ob die einem Original beigelegten
nachgeahmten Noten gut ausgefallen ſeien.
Schoop telegraphierte zurück: „Ausgezeichnet“
und verlangte Zuſendung von hundert
Exemplaren. Michel machte dann ebenfalls
telegraphiſch Beſtellungen, ſo daß die beiden
Kumpane 300 Noten beiſammen hatten. Die
hieſige Poltzei konnte dann feſtſtellen, daß
die falſchen Noten von einem württember-
giſchen Rentier Dolt, der lange in Braſilien
geweilt und nun in der Nähe von Zürich

eine Villa gekauft hatte, beſtellt worden waren.
Dolt wurde heute in Baſel verhaftet und
gibt die Tat zu. Als Herſteller wurde ein
gewiſſer Jrl in München, 24 Jahre alt, ver
haſtet, der auf dem Generalſtabsbureau als
Zeichner beſchäftigt iſt. (Siehe auch unter
„München“, Vermiſchtes.)

Berlin, 23. Dezbr. Von der Straßen
bahn überfahren und getötet wurde
geſtern abend der 7 jährige Sohn des Vize-
admirals z. D. von Baſſe. Der Junge
wollte, als er in Begleitung ſeines Vaters
den Fahrdamm an der Ecke der Joachim-
Friedrich- und der Weſtſäliſchen Straße über
ſchritt, noch ſchnell vor einer herannahenden
Straßenbahn über den Damm laufen, wurde
aber von dem Wagen erfaßt, zu Boden ge-
worfen und ein Stück mitgeſchleift.

Feuersbrünfte in Amerika.
Philadelphia, 22. Dezbr. Jn der Fried-

länder'ſchen Lederfabrik brach ein großer
Brand aus. Ueber zwanzig Feuerwehrleute
und Poliziſten ſtanden während der Löſch
arbeiten auf Leiteen, die an eine Mauer ge-
lehat waren. Plötzlich ſtürzte dieſe um und
begrub die Leute unter ſich. Eine große Zahl
von Mannſchaften machte ſich ſogleich ans
Werk und arbeitete die Nacht hindurch an dea
Rettung der Verſchütteten, ohne jedoch die
nötige Vorſicht zu beachten. Während die
Arbeiten noch im Gange waren, ſtürzte eine
zweite Mauer ein und verſchüttete über dreißig
Feuerwehrleute und Poliziſten. Hierbei ſind
mindeſtens fünfzehn umgekommen. Zehn
Leichen wurden ſofort geborgen. Eine noch
unvollſtändige Liſte der Toten weiſt 23 Namen
auf, unter denen ſich 16 Feuerwehrleute und
dret Poltziſten beſinden. Die Suche nach den
Opfern unter den mit Eis bedeckten Trümmern
dauert fort.

London, 22. Dez. Jm Lagerhaus der
Fleiſchwarenfirma Nelſon, Morris u. Ko. in
Chicago brach heute vormittag ein Brand
aus, der ſtundenlang wütete und zeitweiſe
das ganze Schlachthausgebiet bedrohte. Während
eine große Menge von Feuerwehrmannſchaften
eifrig bemüht war, das Feuer einzudämmen,
fiel plötzlich ein Metalldach herab und begrub
den Chef der Feuerwehr Morgan, den Feuer-
wehrmarſchall Burroughs und zwei Kom
pagnien Feuerwehrleute unter ſich, die ſämtlich
getötet wurden. Man fürchtet, daß die Zahl
der Opfer dreißig überſteigt. Die Kataſtrophe
wurde durch das Platzen von Ammonium-
behältern verurſacht, deren Dämpfe die Opfer
betäubten; anderenfalls hätten ſie ſich leicht
retten können.

Poden-pelerinen
empfiehlt

H. Schnee Nachf.
Halle a. S., Gr. Steinstr. 84.
Herberge zur Heimat.

Um den Wanderern in unſere-
Herberge eine Weihnachtsfreude be
reiten zu iönnen, bitten wir freund-
lichſt um eine Gabe, die anzunehmen
der Unterzeichnete, ſowie Herr Reg.-
Sekr. Viets, Lauchſtedterſtr. 25 und
der Hausvater bereit ſind. Alte
Sachen werden auf Anzeige beim
Hausvater Göttſching gern abgeholt.

Der Vorſtand. erther, P.
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Sonnabend, den 24 Dezember.

Als beſonders paſſende

Weſhnachts Gercheuhe für Herren
empfehle ich in großer Auswahl

Neue Krawatten Fertige Weſten Seid. Taſchentücher Leder- Handſchuhe Jagdweſten Reiſedecken
Neue Kragenſchoner Weſtenſtoffe Batiſt-Taſchentücher Stoff- Handſchuhe Strümpfe, Socken KameelhaardeckenSeidene Cachenez Hoſenträger Lein. Taſchentücher Geſtr. Handſchuhe Regenſchirme Wollene Schlafdecken

n W Paletots. Ulster. Bozener Mäntel. Loden-Cäàpes. Joppen etc,

Chemiſ., farb. Garnituren.Win Dohkowitz, Mervehurt,
Oberhemden, weiß und farbig,

erren- S Tag und Nachthemden,Kragen, Manſch., Serviteurs,
n

Preiſe
außerordentlich

billig.

Für Stadt und Kreis Merſeburg nur in der

KreisblattDruckerei- für Jedermann käuflich.
Hierdurch machen wir die ergebene Mitteilung, daß die Neue

illuſtrierte Pracht Ausgabe von

C

n nS
J v c

5 6

Fritz Reuter ssämtl. Werken
2 Bände, elegant gebunden, Groß-Lexikon-Format, ca. 1200 Seiten
mit Jlluſtrationen und mit ansfürlichem hochdeutſchen Wörterbuch,
neu erſchienen und, wie früher durch unſere Expedition zu dem außer-
gewöhnlich billigen Preiſe von

3 50 für heideMark Bände: Markzu beziehen iſt. Unſer beltebteſter Volksdichter „Fritz Rent Renuter“

sollte in Keinem deutschen Hause fehlen
Es gereicht uns zur beſonderen Freude, unſeren Leſern in obigem
Angebot eine vollständige Ausgabe ſeiner Werke liefern zu
können, die ſich durch vornehme Ausstattung, vorzüglich
gelungene LIIustrationen, guten, klaren Druck und gutes
Papier auszeichnet und nur durch Herſtellung von Maſſen Auf
lagen zu einem derartig billigen Preiſe von Mk. 3,50 zn liefern iſt

Diese vollständige illustrierte Pracht- Ausgabe
ist tatsächlich als erstklassige zu bezeichnen,

durch umgehende Beſtellung ſich einEs Versäume niemand ter de ſt en
Hausgebrauch, ſet es für Geſchenke jetzt oder ſpäter. Eine derartig
vollſtändige Ausgabe von „Fritz Reuter iſt ſtets für Jung und Alt
ein hübſches Geſchen?. Bei der enormen Nachfrage dürfte dieſe Aus-
gabe raſch vergriffen ſein. Bestellungen nach auswärts gegen
Einſendung von Mk. 3,50 und 35 Pfg. Porto I. Zone, 60 Pfg.Porto II. Zone uſw. oder gegen Nachnahme unter Zuſchlag von
weiteren 25 Pfg.
Expedition des Merseburger Kreisblatts.

IIIusion Dralle

Söpfe aus nur gutem Naturhaar.
Feine Odeurs und Toilettenseifen

Domstr. 3 im hause, goſ
Bau de Cologne t veplat-

Friſeur Rich. Göricke, Parfümerie.
x

facſiſheater in J alſe.

Sonnabend, 24. Dezbr. Keine Vor
ſtellung. Sonntag, 25. Dezbr. nachm.
32 Uhr: Die geſchiedeue Frau.
Abds. 71 Uhr: Taunhäuſer.
Montag, 26. Dezbr., nachm. 3 UhrHänſel u. Gretel. Hierauf: Sonne

und Erde. Abde. 7 Uhr, bei
aufgehob. Abonnement Graf von
Luxemburg Dienstag, 27. Dezb.,
nachm. 31 Uhr Doruröchen
Abds. Uhr: Die Afrikanerin.

er dezum Schlachten
kauft ſtets

W. Mauneclorf,
Tieter Keller.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 24. 12. er.
Vorm. 10 Uhr verſtetgere ich im
Reſtaurant „Zur goldenen Kugel“
1 Plüſchſofa, 1 Stegtiſch, 1 Vertik.,
2 Kleiderſchränke, 1 Pfeilerſpiegel.Haberer, Gerichtsvollzieher kr. A

Kirchl. Verein des

Neumarkts.
Weihnachtsfeiern

Dienstag, den 27. Dezember Abends
8 Uhr, im „Augarten“. Gäßſte ſind
willkommen.

Der Vorſtand.

Gottesdienſt-Anzeigen.
1. Weihnachtsfeiertag.

Geſammelt wird eine Kollekte für den
Jeruſalemverein.

Es predigen:
Dont. Vorm. 10 Uhr: Diakonus Wuttke.
Nachm. 5 Uhr: Paſtor Barthold.
Stadt. Vorm. einhalb 10 Uhr: Paſtor
Bartho d. Jm Anſchluß Beichte und
Abendmahl. Derſelbe. Nachm. 5
Uhr Paſtor Schollmeyer.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr: Paſtor W.
Delius.
Neumarkt. Sonnabend den 24. Dezbr.
nachmittag 5 Uhr Chriſtfeier Paſtor Boit.
1. Weihnachtsfeiertag vormittag 10 Uhr
Paſtor Boit.

2. Weihnachtsfeiertag.
Es predigen:

Dom. Vorm. 10 Uhr: Superintendent
Bithorn Nachm. 5 Uhr: Diakonus
Wuttke.
Stadt. Vorm. 10 Uhr. Paſtor Werther.

Jm Anſchl. Beichte und Abend-
mahl Derſelbe. Nachm. 5 Uhr. Paſtor
Barthold.
Altenburg. Vorm. 10 Uhr Paſtor Delius.
Jm Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte
und Abendmahl.
Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Paſtor Boit.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Feier des heil. Abendmahls.
Anmeldung.

Katholiſcher Gottesdienſt. Sonntags
vormittags 7 Uhr: Beichte, 8 Uhr:

Frühmeſſe, 10 Uhr Pfarramt mitPredigt. Nachmittags 2 Uhr Chriſten
lehre oder Andacht. Sonnabend und an
den Vorabenden der Feiertage 5 Uhr
nachm. Beichtgelegenheit.

Volksbibliothet und Leſehalle geöffnet
Sonntags von 11--12 Uhr u. 3--7 Uhr
vuchmittags.

W Anzug undNormalUnterzeuge n
Fabrikate.

Entenplan 11.
Teoloi on 558.

S s e s 7 7
Vorschuss- Verein zu Merseburg
Giro-Konto. e. G. m. b. H. Giro KontoReichsbank Halle. Fernsprecher Nr. 341. Dresdner Bank Berlin,

Annahme verzinslicher Einlagen.
Im Kontokorrent- Verkehr mit täglicher Rückzahlung,

Scheck- Verkehr. provisions-Sparkassen- Verkehr mit Kündigung nach Verein- frei.
barung bei kulanter Rückzahlung.

Gewährung Von Krecliten,
A. Im Diskont- Verkehr gegen gezogene Wechsel,
B. Im Vorschuss- Verkehr gegen eigene Wechsel.
C. Im Kontokorrent- Verkehr.
An- und Verkauf von Wertpapieren aller Art unter kula nten

Bedingungen.
Wechsel-Inkasso auf alle deutschen und ausländischen Plätze.
Vermietung von Schrankfächern in unserer Stahlkammer, die zur

Aufbewahrung von Wertpapieren, Dokumenten, Schmuckgegen-stäünden etc. dienen, unter eigenem Mitverschluss des Mioters.

Kurszettel und Verlosungslisten liegen in unserem Geschäfts-

lokal Markt Nr. 10 aus (2092
Kassestunden: Vormittags 9--1 Uhr, nachmittags 3--5 Uhr.

e Wlälle ſſöohsſe Augreſend, Granc re

lobus
e ren 5e Putz ExtractS e e S putzt bessen

als jedes andere Metall-Putzmitrel
e Abt Ges Leipzig.

Wilhelm Fuhrmanm,
Seifenfabrik, Markt 4,

empfiehlt:

Feinſte Toiletteſeifen u. Parfümerien,
Weihnachtskerzen aus Bienenwachs,

SBSeoeller Wachsſtock
nichttränfelnde Stearinbaumkerzen

Cereſin, Kompoſttions und Paraffinbaumkerzen.

Reizender Chriſtbaumſchmuck
in größter Auswahl.

Alle Sorten Lichthalter, Cametta, Chriſtbaumſchnee uſw.
zu billigſten Preiſen.

Wunderlkerzen
DF Rabattſparmarken auf alle Waren.

ur die Rebatton verantwortlich Rudolf Heine Druck und Velag von Rudol Heine.
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